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Aus Stadt uud Land.
Vom fahrenden Zug äb gesprungen und getötet.

Ern schwerer Unglücksfall ereignete sich auf dem Bahn¬
hof in Bamberg. Die 15 jährige Metzgermeisterstochter
Pflaum aus Ebelsbach« die in einen falschen Zug ein-
gestiegen war, wollte aus dem schon in voller Fahr:
befindlichen Würzburger Zug abspringen , glitt auf den'
Trittbrett ab und kam unter die Räder . Hierbei erlitt
sie so schwere Verletzungen, daß sie schon nach einer'
Stunde verschied.

— Kirschensturm in Worms. Auf dem Obstmarkt
tu Worms kam es zu argen Ausschreitungen. D>;
Händler, die die Kirschen zum Preise von 2 Mark
K0 Pfg . bis 2 Mark 80 Pfg . verkauften, waren gegen¬
über der Erregung , die sich der Käufer hierüber be¬
mächtigte, vollkommen machtlos. Selbst die Schuk-
lliannschaft konnte nicht verhindern , daß die Körbe
ausgeschnitten und umgeworfen wurden und die Markt-
Mudjer sich ihre Taschen füllten . Mit lautem Ee-
ohle setzte der Sturm auf die Kirschen nach und ««ach
rn den einzelnen Verkaussplätzen ein. Um der erbit¬
terten Menge in ihrem Treiben Einhalt zu tun , nah¬
men die Schutzleute den Verkauf der Kirschen gmr
»reife von 1 Mark für das Pftrnd vor, wvmit <ich
«e Käufer zufriedengaben. Es kam zu einem fürchter-
"chen Gedränge, jeder wollte von Den billigen Kir-
Dhen kaufen. Eine ganze Anzahl Personen Wurde
ohnmächtig. — In Norddeutschland  ist daZ Obst
'vch bedeutend teurer als in Hessen. In Berlin z. B.
tostet ein Pfund Kirschen 2,00 bis 4,00 Mark, em
Kstrnd Erdbeeren 6 Mark ukw.

"" Tynamitanschiag aus vas Essener Kriegsgericht.
Ein ruchloser Dhnamitanschlag ist auf das außerordent¬
liche Kriegsgericht in Essen verübt worden. Bei dem
Kriegsgericht ging ein Emschreibepaket aus Buer ein,
das als Absender die Adresse des Außerordentlichen
Kriegsgerichts in Buer und den Stempel dieses Gerichts
nur dem Vermerk Heeressache trug . Das acht Pfund
schwer̂ Paket enthielt Dynamit und Zündschachteln.
Der SMengstofs entstammt dem Bergbau . Er gehört
zn den gefährlichsten seiner Art , wie er unterirdisch zu
Sprengungen verwendet wird. Der hinzugezogene tech¬
nische Sachverständige bezeichnete es als ein Wunder,
daß der ruchlose Anschlag ohne die beabsichtigte Wir¬
kung blieb. Die sofort eingeleitete Untersuchung hat
»rgeben, daß das Kriegsgericht in Buer das Dynamit
nicht zur Post gegeben hat. Nach Lage der Dinge ist
anzunehmen, daß es sich um einen Racheakt von Spar¬
takisten gegen die richterlichen Beamten des Essener
Kriegsgerichts wegen der Verurteilung von ehemaligen
^Mitgliedern der Roten Armee handelt.

Donnerstag den 24 . Juni 1020

Lokales und Provinzielles.
N. L. Wer verteuert das Brot?  Der Ver¬

band derDre schm aschinen best  tz er  fordert in diesem
Jahre für das Ausdreschen des Getreides bei neunstün¬
diger Arbeitszeit einen Stundenlohn von 84 Mk. (im
Vorjahre 15 Mk.) Dabei werden von den Dreschm
schinenbesitzern nur drei Mann  gestellt . 14 Mann
sind aber zu dem Betrieb der Dreschmaschine nötig,
so daß der Bauer noch elf Mann selbst einstellen mutz.
Verköstigung  hat der Landwirt zu übernehmen.
Die Zeit in der die Dreschmaschine von einem Gehöft
in das andere gebracht wird, gilt als Arbeitszeit und ist
dementsprechend zu bezahlen. Danach ergeben sich für
den Bauer folgende Dreschkosten für einen Tag.

An den Dreschinaschinerchesitzer9
Stunden a 84 Mk. 756 Mk

Arbeitslohn für 11 Arbeiter die der
Landwüt stellt je Stunde uiind. 5Mk.—495 Mk.

Verköstigung für 14 Personn (Morgen¬
kaffee, Frühstück, Mittagessen, Nach¬
mittagkaffee, Abendessen zusammen
je Person  12 Mk. 168 Mk.

für Bindegarn 300 Mk.
' für Kohlen 10 Ztr . je 25 Mk. 250 Mk.

sonstige Unkosten(Licht, Fuhrlohn usw.) 200 Mk.
2069 Mk.

Die Gesamtkosten für einen Tag zu dreschen stellen
sich demnach aus über 2000 Mk. Im Durschschnitt wer¬
den in einer Stunde 10—12 Ztr. Getreide ausaedroschen.
Danach kostet das Ausdreschen eines Ztrs . Brot-
getreide allein  20 Mk. Da die Mindestpreise für
Brotgetreide seitens der Regierung auf 45 Mk. bezw.
aus 50 Mk. je Ztr . festgesetzt sind, bekommt der Bauer
nach Abzug des Dreschlohnes nur noch 25 bezw. 30 Mk.
je Ztr . Man kann gespannt sein was die Verbraucher
dazu sagen werden.

— r. Der Turn - Vsrein »Viersladt veran¬
staltet am kommenden Samstag , den 26. Juni , abends
8 Uhr, im Saale zum Adler eine Abendunterhal¬
tung,  verbunden mit turnerischen und theatralischen
Aufführungen. Wie aus dem vorliegenden Programm
ersichtlich, ha» der Verein alles aufgeboten, um die ihn

20 , JrchrgamA'
beehrenden Gäste und Freunde der Turnsache in jede
Weise zu frieden zu stellen. Zur Aufführung kommen: Allg.
Freiübungen , Riege am Reck (aktive Turner ), Gemein¬
übungen am Barren (Zöglinge), Riege am Barren
(aktive Turner ), sowie zwei Theaterstücke: a) Die Koch¬
srau , b) O alte Burschenherrlichkeit. Als Hauptpunkt
wird eine Ehrung von Mitgliedern für 25 jährige Mit¬
gliedschaft statifinden. Da der Verein über eine stattliche
Anzahl guter Turner verfügt, dürfte der Abend, was
turnerische Aufführungen betrifft, sehr interessant werden.
Die Rallen der beiden zur Aufführung gelangenden
Theaterstücke liefen ebenfalls in bewährten Händen.
Da der Eintrittspreis (pro Person 1 Mk.) sowie das
Tanzgeld (2,50 Mk), sehr mäßig ist, kann die Frage nur
die sein : Wo gehe ich am Samstag hin? und die
Antwort : Zu den Turnern!

X Vereine . Morgen Freitag Abend 8% Uhr findet
im Gasthaus zur „Friedrichseiche" eine Sitzung sämtlicher
Vorsitzenden der Vrtsvereine statt.

ekaiMtmacbungen.
Betr. V erteilung von Speck.

200 Gramm Speck zuin preise von 5 Ulk auf Folge
4 der Fettkarte gelangen am Freitag und Samstag dieser
Woche bei den Metzgern Aleber, Levy und Mayer zur
Verteilung.

Betr. Verteilung von Arankennährmittel.
Als Arankennährmittel werden in dieser Woche wieder

Schmalz und Haferflocken ausgezeben. Das Schmalz kostet
pro Pfund l?  Mk . und die Haferflocken pro Pfund
2,50 Mk.

Da die Briketts in der Aohlenhandlung Fischer von
den Bezugsberechtigten( f—300) nicht abgeholt sind, kön¬
nen die Inhaber der Aartennummern bis 500 je einen
Zentner Briketts dortselbst in Empfang nehmen.

In den Stallungen̂ der Landwirte Heinrich Ehrt
Seulberger, hier, Honiggasse2 und Philipp Ludwig »,2™
gel, Sandbachstr. 14  ist die Maul-und Alauenseuche ^ °*
gebrochen und die Gehöftsperre augLordnet worden aus=

Goldelse.
Roman von E. M a r l i t t.

72] (Nachdruck verboten.)
„Ich kann nicht einsehen, wie das wahre Glück

sich an einen Klang, einen Schall knüpfen soll." Man
hörte deutlich, wie sie rang , um ihrer tonlosen Stimme
Festigkeit zu geben.

Tie Baronin war indessen näher getreten. Sie
sing an, zu begreifen, was hier vorging. Innerlich
war sie wütend, daß ihr Sohn eine Wahl getroffen
hatte, ohne auch nur im entferntesten um ihren müt¬
terlichen Rat , ihre Einwilligung zu fragen; ferner war
Und blieb der Gegenstand dieser Wahl für sie ein ver¬
haßtes Wesen.

Allein, sie wußte recht gut , daß ihr Einspruch
höchstens ein mitleidiges Achselzucken, eine spöttische
Miene ihres Sohnes Hervorrufen und chn erst recht
m seinem Vorhaben bestärken würde; auch fiel es für
sie und ihre eigenen Interessen schwer ins Gewicht,
°aß Helene die Sache in die Hand genommen hatte und
dieselbe mit einer Art begeistertem Opfermut durch-
sichren zu wollen schien. Wenn auch völlig im Un-
llaren über die Gründe dieser höchst merkwürdigen
Tatsache, fühlte sie doch instinktiv,I >atz hier kein Nach¬
teil zu befürchten sei, und deshalb entschloß sie sich
Wch, obschon mit grollendem Herzensgute Miene zum
ovsen Spiel zu machen und die Rolle der verzeihenden
Und segnenden Mutter zu spielen.
„ Elisabeths Antworten verschlossen ihr jedoch plötz-
Uch wieder den Mund . Tie Hoffnung tauchte in ihr
uns, daß das Mädchen durch seinen Eigensinn die Sache
leibst verderben würde, und dann galt es, Oel ins
Heuer zu gießen

,Ta stoßen wir aus einen spießbürgerlichen Be-
. ... meine Liebe," sagte sie zu Helene, die Elisabeths
Liderung ganz bestürzt gemacht hatte . „Sie mögenr - wwttuuH yuiiA uenuvfla . btmuuji ijuuc . „ we müyeiT

W>e§ jedenfalls Ihre triftigen Gründe haben, das Licht
Is . höheren Regwnen zu scheuen," fuhr die Dame in
"ertzendem Tone zu Elisabeth gewendet fort.
m «"3ch ^abe durchaus keine Ursache, das Licht zu
suehen," entgegnete diese, bei weitem ruhige^ und be-
-rrrschter sprechend, als zuvor , „cs müßte mir denn
Mtzljch unvermutet häßliche Fehler meines .Charakters

zeigen, wie es die Flecken auf jenem Wappenschild
grell beleuchtet. . . Aber wir lieben unseren Namen,
weil er rein und ehrlich ist, und wollen dies flecken¬
lose Erbteil nicht vertauschen gegen ein Gut , das sich
aus den Tränen und dem Schweiße anderer groß ge¬
nährt hat."

„Gott wie erhaben!" rief die Baronin höhnischlächelnd,
„Das kann Ihr Ernst nicht sein, Elisabeth," sagte

Helene. „Vergessen Sie nicht, daß an diesem Aus¬
spruch das Lebensglück zweier Menschen hängt ." Sie
warf dem jungen Mädchen einen vielsagenden Blick
zu, der aber begreiflicherweise nicht verstanden wurde.
„Sie müssen nun einmal in den Kreis, dem Sie von
nun an angehören sollen, einen adligen Namen mit-
bringen, das wissen Sie so gut wie ich und werden
um einer Grille willen nicht ihre eigenen Hoffnun¬
gen und die anderer zerstören wollen."

„Aber ich bin völlig unfähig, Sie zu verstehen!"
rief Elisabeth aufgeregt. „Es fällt mir gar nicht ein,
irgendeine Hoffnung mit jenem Namen in Verbindung
zu bringen; am allerwenigsten aber begreife ich, wie
die Wünsche und das Geschick anderer abhängen sollten
von dem Entschlüsse eines so unbedeutenden armen
Mädchens wie ich es bin."

„Sie sind nicht arm, mein liebes Kind," erwi¬
derte Helene. „Kommen Sie," fuhr sie tief bewegt
fort, „wir sind von» heute an treue Schwestern! . . .
Nicht wahr, lieber Rudolf," wandte sie sich nicht ohne
Verlegenheit an ihren Bruder , „auch du heißest Emils
Braut willkommen in unserer Familie und erlaubst,
daß ich schwesterlich mit ihr teile?"

„Ja/ " klang es dumpf.
Elisabeth fuhr mit der Hand nach der Stirn , es

llang .so unglaublich, was sie eben gehört hatte . . .
„Emils Braut " hatte Fräulein von Walde gesagt, und
das sollte sie, sie sein — es war unmöglich. Hätten
diese Menschen sich verschworen, ihr einen fürchterlichen
Schrecken einzujagen? . . .

Und er, der wußte, daß sie Hollfeld verabscheute,
er hielt, zu jenen, er stand dorr drüben mit unterge-
schlagenen Armen, ein Bild unerbittlicher Streng « und
Zurückweisung. Er hatte die ganze Zeit unbeweglich
gestanden und jetzt nur die Lippen geöffnet, um das

j Ja auszusprechen, das von beinahe zermalmender Wir¬
kung für das junge Mädchen war. Hatte er nicht
früher selbst in der rauhesten Weise ein Entegenkom-
>uen fernes Vetters ihr gegenüber zu verhindern ge¬sucht? . . .
. . , Wie ein leuchtender Blitz fuhr es plötzlich bei
dresem Gedanken durch rhre Seele. Sie war jetzt von
Adel, das erklärte alles. Hollfelds Stammbaum wurde
nrcht mehr verunehrt durch die bürgerlich Geborene;
daher die Bereitwilligkeit der Verwandten, ihn in sei¬
ner Werbung zu unterstützen; ihre Gedanken wirbel¬
ten rn einem unaussprechlichen Aufruhr durcheinander.
Nur eines war ihr klar: daß sie augenblicklich ohne
Rückhalt jenes Ansinnen zurückweisen müsse,
s rc M e einem Mißverständnis gegenüber,
dessen Entstehen rch mir nicht enträtseln kann," nahm
sie das Wort in fliegender Hast. „Es wäre wohl Herrn
von Hollselds Pflicht, hier Aufklärung zu geben; da
er es jedoch vorzieht, zu schweigen, so sehe ich mich
genotrgt , auszusprechen, daß er nie und nimmer irgend¬
welches Versprechen von mir erhalten hat!"

„Aber , liebes Kind." sagte Helene zögernd und
verlegen, „haben wir nicht vorhin bei unserem Ein¬
tritt mit eigenen Augen gesehen, daß —" sie brach ab.

Wre ein Tonnerschlag trafen Elisabeth diese Worte.
In rhrer reinen, unschuldigen Seele war auch nicht
erneu Moment die Furcht aufgetaucht, daß jener Augen¬
blick des Schreckens und der Hilflosigkeit mißverstan¬
den werden könne, und nun mußte sie zu ihrem höchsten
Schmerze erfahren, daß er ein abscheuliches Licht aufsre geworfen hatte . . .
f „ ®. icÄ bte  i tdE) noch einmal rasch um nach Holl-
fell>; doch schon der eine Blick auf ihn belehrte sie.
daß sre von dieser Seite keine Genugtuung, keine Ehren,
rettung SU hoffen hatte. Er lehnte, den anderen An-
wcsenden den Rücken halb zugewendet, wie ein er¬
tappter Schulknabe am Fenster. Wären die Damen
allem gewesen, so hätte er sich ohne Zweifel durch
em freches Lügengewebe zu helfen gesrccht; allein HerrnüüaK.8»*•!!» ** <r°
besagte M, , in einem zweifelhaften̂ SchwÄ̂ en Ju

n, welches die verschiedenartigsten Deutungenverharren
zuließ.

(Fortsetzung folgt.).

. . . . . ,.
"■ '



Ebenso im Gehöft des Carl Wolf, Hintergasse 23, hier,
Carl Heymach, Rathausftr . und £. Roth, Hintergasse 2.

Bierssadt, den 2\ . 3uni 1920.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Unabhängige sozmldemokrat.
Partei

(Samstag den 26. Juni abends 8%Uhr)

Große öffentliche
Uolk$ver$ammluitg

im Lokal zum Gambrinus
Tagesordnung!

Warum beteiligt sich die U. S . P . D. nicht an der
Regierung?

Re!r . Genosse Reiusperger
Freie Aussprache,

Die allgemeine Sterbekasse Bierstadt
hält am Samstag , den 26. Juni im Gasthause zum
Anker abends 8 % Uhr ihre

ordentliche Mitgliederversammlung ab.
1. Jahres - und Rechenschaftsbericht. 2. Entlastung des

Vereinsrechners. 3. Wahl von 3 Rechnungsprüfern.
4. Wahl des 1. Vorsitzenden und der übrigen Vorstands¬
mitglieder. 5. Ausschluß von Mitgliedern. 6. Besprechung
und Beschluß über das Fortbestehen oder die Auflösung
der Kasse. 7. Verschiedenes.

Wegen der hochwichtigen Tagesordnung werden sämt¬
liche Mitglieder gebeten pünktlich zu erscheinen.

I . A. : Der II . Vorsitzende: Kunz.

Ziegenzucht-Verein
Bierstadt:

Samstag den 26. Juni
Ha «pt-Versamml «ug

__ _ Tagesordnung ! Belehrung über
Senchengesahr: was ein jeder Ziegenbesitzer wissen
muß. Futterbeschaffung, Verschiedenes. Anträge für
die Versammlung müssen schriftlich beim Vorsitzenden
eingereicht werden.

Stroh Verteilung!
Von heute ab wird bei Mitglied Rösner Langgasse 4.

Strob ausgegeben, wer auf St >oh rechnet muß selbiges
bis Samstag Mittags um 1 Uhr abgeholt haben, Preis
pro Ctr. 22,50 Pfg.
_ _ _ Der Vorstand .

Turnverein Bierstadt
Eiugetrageuer Verein.

Gesellschaft Käwwern.
Den Mitgliedern zur gefl, Kenntnis daß uns der

hiesige Turnverein E. B. zu der am Samstag den 26.
ds.^stattfindenden Abendunterhaltung mit Ball eingeladen
hat,"und biiten die Mitglieder sich zahlreich einfinden
zu wollen.

Vorstand.

Sportklub Athlctia
Bterstadt Gegr. 1904.

Wir machen unseren Mit¬
gliedern bekannt, daß am

Samstag abend der Turnvein Bterstadt ein« Abend¬
unterhaltung im Gasthaus zum Adler abhält wozu wir
eine Einladung erhalten haben. Wir bitten daher sich
recht zahlreich an diesem Feste zu beteiligen, da der
Turnverein schon bereit» an unserem Feste am 2». Juli
aktiv zugesagt hat.

D-» Vorst««».
Die aktiven Mitglieder, welche sich am Vereinswett-

streit beteiligen wollen werden gebeten von jetzt ab
Dienstags und Freitag « an den Hebungen teilzunehmen
da diejenigen, welche nicht teilnehmen, auch am Weil
streit stch nicht beteiligen können.

Der Dportwart

Internationaler Bund der Kriegsbe¬
schädigten, und Hinterbliebenen.

Ortsgruppe Bierstadt.
Donnerstag , den 24. Juni , abends 8 Uhr

Generalversammlung
im Restaurant „Rebenstock " , Rathausstraße

Tagesordnung : 1. Bericht über den Bundestag
2 Vorstandswahl. 3. Verschievenes.
Um pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Die Geschäftsstestelle des Bundes befindet sich
Blumenstraße 6. Auskunft wird daselbst jeden Abend
von 7'— 8 Uhr erteilt und auch Beitrittserklärungen
entgegengenommen. Der monatliche Beitrag beträgt
für Hinterbliebene 70 Pfg. für Kriegsbeschädigte 90 Pfg.

Radsahr-Club Merstadt 1S00
Gingetr. Verein.

Zu der am Freitag den 25. Juni abends
8^ Uhr i. Vereinslokalz. „Bären" stattfindendem

Versammlung
werden sämtl. Mitglieder hiermit höflichst eingeladen. Um
punktl. Erscheinen wegen Wichtigkeitd. Tagesordnung bittet

Der Vorstand.

Freie Turnerschast Bierstadt
(Mitglied des Arbeiter-Turner-

und Sport -BundeS).

Unser Verein hat zu der Abendunterhaltung des
„Turnvereins " Bierstadr am GamStag, 26. d». Mts.
Einladung erhalten . Wir bitten regen Gebrauch davon
zu machen.

Der Vorstand.

Samstag , den 26. Juni findet im
Saalbau zum Adler eine-

Abendunterhaltung
verbunden mit turnerischen und theatralischen Auffüh-
rungen statt, wozu wir unsere sämtlichen Ehrenmitglie¬
der und Mitglieder sowie die gesamte Einwohnerschaft
Bierstadts freundlichst einladen.
Kaffenäffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Ende 2 Uhr.

Ball Verlosung
Eintritt pro Person 1 Mk. Tanzgeld 2,50 Mk.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
Der Vorstand.

NB Mitglieder , welche gesonnen sind Gegenstände
zur Verlosung zu stiften, werden gebeten dieselben bis
Frei ag Abend im Vereinslokal abzugeben. D. O.

Privatgesellschaft Bierstadt.
Am Samstag den 26. Juni hat der hiesige Turn-

verein seine Abendtinterhaltnng zu welcher auch unsere
Gesellschaft Einladung erhalten hat.

Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
®er  Vorstand

Geflügel-, Vogel- und
Kaninchenzucht-Verein,

Bierftadt. Gegründet 1905.
Wir laden unsere verehr!. Ehren-

Mitglieder und Mitglieder zu der am
Sonntag den 27. Juni abends %8 Uhr bei Mitglied
W. Klein zum Rebenstock staitfindenten Versammlung
Höst, ein, mit der Bitte um pünktliches und zahlreiche?
Erscheinen.

Nach der Versammlung Verteilung  von eint-
gen Hasen.

Der Borstaud

M Männer-Gesang-Verein
Bterstadt (Gegründet 1883)

Montag , deu 28 . d. MtS . abends 8 ^ Uhr findet
im Vereiuslokal eine Sitzung de» Vergnügung-
ausschnsseS statt, wozu die detr. Herren eiugeladen
werden und gleichzeitig gebeten, wegen sehr groher
Wichtigkeit vollzählig und pünktlich zu erscheinen.

Bierstadt, den 22. Juni 1820.
Der Vorsitzende.

Gewerbeverein Bierstadt.
Nächsten Montag den 28. Juni abends 8%Uhr findet

im Gasthaus zum Adler die diesjährige
Generalversammlnug statt,

l . Jahresbericht . 2. Rechnungsablage. 3. Ergiinzungs-
wahl des Vorstandes. 4. Festsetzung des Vereinsbeitrags.
b.  Verschiedenes. Um pünktliches Erscheinen werden
die Mitglieder dringend gebeten.

Der Vorstand.

Jeder Hausbesitzer muß
Mitglied des Haus « und

Grundbesitzer - Vereins sein.
Geschäftsstele MoritzstraßeS.

mmm mmm
Alleinstehende, vornehme Dame

in mittleren Jahren sucht für 1.
Oktober2—g Zimmer und Küche.

Offerten bis Ende Juli in der
Geschäftsstelle der Bierst. Zeitung
abzugeben.
MQMmmm

®mm OGOOG
Die Person,

die am 8. Juni in dem Zigarren-
Geschäft Becker, Bierstadt, Wies-
badenerstr. sich das schwarze Por-
temanaie mit Inhalt angeeignet
hat, ist erkannt. Das Portemo-
naie ist bis Samstag in obigem
Geschäft abzugeben, andernfalls
Anzeige erfolgt.Die Beleidigung gegen Jo¬

hanna Kahl nehme ich hiermit
als unwahr zurück.

E . K. Ich suche1 geräumiges
möbliertes Zimmer

mit Nebengelaß für Koffer etc.
und etwas Küchenbenutzung. Mel¬
dungen in der Geschäftsstelle d.
Zeit, erbeten. Frau Rieß.

10 Wochen alte
blaue Wiener,

ivtl. mit Stall, zu verkaufen.
Bterstadt, H»rma««str. 8II. Karbid, Karbid¬

lampen eign. Farikat
Kaffeeröster, Gaslamp, Brenner
Zyl., Glühkörper, Gaskocher und
Schläuche, Brat- und Backhauben,
Badewannen, Bade-Oefen, Zapf¬
hähne, Ersatzkerzen, Gas- und
Wasserschläuche zu verkaufen.

Krause, Wiesbaden,
Wellritzstraße40.

Möbliertes Wohn-,
Schlafzimmer, und

Küche
zu mieten gesucht. Off. an die

Geschäftsst. d. Blattes.

Dachziegeln
liefert prompt

Karl Piefsehmann, Höchst a. M,

Günstigste Gelegenheit ! !
Um meine Arbeiter weiter beschäftigen zu können, verkaufe ich meine

Schuhwaren
weit unter Fabrikpreis.

Speziaität: Damenhalbschuhe v. 100 Mk. an
Schuhwaren en gros und en detail.

Wiesbaden, Walramstr. 32,1.
(Fabrik Mrrzalbe«, Pfalz ) .

Konsum-Verein für Wiesbaden und Umgegend f
e. G. m. b. h. Wiesbaden Telephon 490 und 6140. HBüro Hellmundstr . 45.

Büchsenmilch , kondens. und gezuckert. ä Dose Mk 9,~
Kaffee aus eigu.Rösterei,Ia Qual.p. Pfd.Mk.28.—u.Mk. 42.—

Wir empfehlen unseren Mitgliedern;
Schmalz, nordamerikanisches, beste Qualitätp. Pfd. Mk. 17.—
Comed beef in Dosen k 2 Pfd. engl. « . . . p . Dose 19 .60

I

i

L

Ferner:
Ia Kakao ch schwarzer Tee O deutsche und ausl . Kernseife O Toilettenseife

la frischen und geräucherten Presskopf.

Die Mitglieder erhalten auf diese Warenpreise lt. Statut am Jahressohluß- einen Rabatt von 4 Prozent.
Als Mitglied ist jedermann willkommen! — Eintrittsgeld 2 Mark. — Geschäftsanteil 100 Mark

Die Genossenschaft besitzt in Wiesbaden 18 Läden und in der Umgebung 28 Lftdon.

! ! ! Jahres umsatz ca. 18  Millionen Mark I I !
m—
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